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ten Suft aufhatten ju muffen, preisgeben rooEte. ©S
märe unoerftanbticf), auf bet einen Seite jebe Staub»
befiiEation auf heißen fftäctjen fjintantjatten, auf ber
anbern Seite fid) bie ©etafiung ber Suft mit ©jhala»
tionSfioffen, oft efelfjafter Statur, gefallen laffen ju motten.

©§ ift nic^t p leugnen, baff tn ben oft fd)ted)t an»
gelegten unb ausgeführten, nicht reinigungsfähigen unb
unfontroflierbaren 3"fôt)ruîrôsëîanâlen bie Suft eine be»

benïlidje 9Serfcfitec£»terung erfahren unb SlnftecfungSftoffe
auf biefem SBege in ben Kranfenraunt bringen lann. ®S

ift unerlä^lidE), um bieten nicht unberechtigten ©inroanb

p befeitigen, baß bie ©efunbbeitStecljnifer mehr roie bis»

her auf eine gute, reinigungSfähtge SluSführung ber Suft=
fdhtäudje ©ebacf)t nehmen. ©eroöhnlicheS Qtegelmauer»
roerf ober ?ßu^fläcE)en genügen ben bei KranfenljauS»
bauten p fieüenben Slnfprüctjen nidjt, eS müffen harte,
glatte SBanbmtgen oorgefehen roerben, bie gut reinigungS»
fähig, eoentuefl mafchbar ober fpülbar fein müffen ®ie
SluSfleibung ber Suftfchläud)e mit glafierten ©onröhren,
©laSplatten ober ^liefen fann nicht als SujcuS bezeichnet
merben. Qebe ©etbinbung nicht zufammengehöriger
Schläuche ift zu oermeiben, eS bürfen batfer auch nicht
gemeinfame Suftzu» ober 9lbfüt)rfanäle für mehrere
Kranfenräume angelegt roerben.

@S ift grunbfäitich auSzufprecfjen, baß feber Kranfen»
raunt, ber mit fünftlicher Süftung oerfeljen roirb, oon
ber Suftentnahmefteüe an einen, eigenen SuftzuführungS»
lanal, eine eigene fjeizfammer unb nur ihm angehörige
Qu» unb Slbluftfchläuche befitjt. ©te §eizfammer foE
mit regelbaren ©tnridhiungen für Suftmifc|ung unb =feud)=

tung oerfehen, ihre £>eizflätf)en im ©erhältniffe 1: 2 ge=

teilt fein. Um ben Kranfen auch im Sommer einen
Suftroechfel zu fiebern, ift in jebe f)eizfammer ein ©irucf»

hläfer mit geeigneter Umgehung einzubauen. Staunte mit
geringerem ©elag foEten in ben fünftem OberlüftungS»
ftügel erhalten.

©ßulid&eS au§ bent ©ezmfserbevldjt 1911 Î>e3

Stfltiftifchcn lmte§ Der Stabt Qiivirf}. ®er ©runb»
befiß erftrecfte fich auf 277 ©rimbfiücfe mit einem

Flächenmaß oon 255,411 m* im ©efamtroerte oon 14,27
SRiEionen ffranfen. ffrethanbig finb 136 Siegenfdpften
im Flächenmaß oon 168,954 nr um ben ißreiS oon
11,35 SRiEtonen granfen oerïauft roorben. ©er ©er»

fehr auf bem Stegenfchaftenmarfte roeift gegenüber bem

©Jezember 1910 eine lebhafte Steigerung auf, ähnlich
roie gegenüber bem SEooember 1911. Slud) ber ®urct)=
fcEpitlSpreiS ift, abgefefjen oon ben bebauten Siegen»

fdjaften, im ©ergletd) zu ben betben genannten SEonaten

geftiegen ; unb z®ur fieüte ftd) nach greihanboer»
täufen ber IßreiS ber bebauten Siegenf'chaften (mit @tn=

fchluß beS ©ebäuberoerteS) im SEittel auf 128,5 ffr. für
ben Quabratmeter, ber ®urchfd)niüSpreiS für unbebaute

Stegenfchaften auf 16,9 Fr., fpezieü für ©auplätse auf
65,7 ffr. ©urd) QroangSoetroertung gingen 34 Siegen»

fdjaften um ben ?ßrei§ oon 2,136,810 Fr. in anbete
^»änbe über. Qtn oierten Quartal beS ©erichtSjahreS
ronrben 321 Siegenf^aften für 27,53 SEiüiouen ffranfen
freihänbig umgefeßt.

Qm ©erichtSmonat ift für 33 SB oh «bauten unb

für 5 ©ebäube ohne SBohnungen bie ©ezugSbeiotÜigung
erteilt roorben. ffür 30 oon ben 38 SEeubauten ift ber
Slffefuranzroert zurzeit befannt. @r beträgt im ganzen
3,09 SRiEionen ffranlen ober für ben Quabratmeter
umbauten SBolpraum 34,3 ffranfen. Qu ben 33 neuen
äßolmbauten entftanben 224 SBolpungen, roooon 158,

finb 60 (67) '7o, mit 1 — 3 Qimmern, ©on ben

224 neuerfteEten SBohnungen befinben fid) 80 im IV.,
70 im V. unb 68 im III. Stabtïreife. — ©aube»
roilligungen mürben im ®ezember erteilt: für 46
SBohnbauten nnb für 8 ©ebäube ohne SBohnungen ;
außerbem für 19 Sin», Ilm» unb Slufbauten.

Krematorium» Slewbauten unb ffrieötjoferroeiter»
ungen tu Qürict). ©er Stabtrat beantragt bem ©roßen
Stabtrate bie ©eroiEiguug eines KrebiteS oon 808,000
ffranfen auf SEecfpung be§ au^erorbentiid)en ©erfefjrS
Zum ©rroexbe oon Sanb für bie fünftige ©rroeiterung
beS ffriebhofeS Sihlfelb unb für ben ©au eines
Zmeiieu Krematoriums mit SlbbanfungShalle.
©ei ber ffctebhoferroeiteruug hanbelt eS fid) oorläufig
nur um bie ©mholung ber für bie ffreihaltung beS ipia'geS
notroenbigen ©jpropriationSfrebite im ©etrage oon gr.
211,500, roährenb für baS neue Krematorium bereits
ipiäne unb Koftenooranfchlag oorliegen.

SRad) bem ^rojeft nimmt bie SÎnftalt ben fübroeft»
liehen ©eil beS neuen ffriebhofteiteS ein. ®em in bie
Sänge gefiredten .ßauptgebäube legt fid) ein quabratifdjer
§of oor, buret) eine SEauer eingefaßt, an bie fich ûuf
beiben Seiten beS ^»ofeS offene fallen lehnen unb bie
oorn bnrdh eine @infat).rt unterbrod)en ift. lieber bem
|)ofe erheben fich ©eitenhaEen bis zum ®adhgefimfe
5Vs m, bie oorbere SEauer 3 m fjoef). ©en Kern beS
©ebäubeS bilbet ber ftch hml ®iuer SäutenhaEe öffnenbe
©erfammlungsraum, in ber ©reite unb ber Sänge 13 m
meffenb unb bis zu bem Kuppelgewölbe, burdh roetdheS
Sicht einfällt. Qu beiben Seiten ftoffen UrnenhaEen an,
bie burdh Deffnen oon Sdhiebetüren bei aufjerge»
roöhnlidjen ffeierlidjleiten zur ©ergröfferuitg be§ ©er»
fammtungSraumeS benü^t roerben fönnen. Sin ber SEüd!»

feite liegt hinter einer SBanb ber ©erbrennungSraum.
®ie ©auiommiffion riet, zur befferen SluSnütpng beS

tpiaheS, unb bamit beim Sdiabhaftroerben eines DfenS
leidjt ber anbere in ©ebrauch genommen roerben fann,
Zroei Oefen oorzufehen, unb z®«ï roerben bie beiben
nebeneinanber gefetft auf bem KeUerboben ruhenb, ber»
art, ba| im unteren ©eile beS DfenS bie ©erbrennungS»
luft ertuht roirb unb im oberen ©eile auf einem ©oft
ber Sarg flehen bleibt. Qm ©erfammlungSraume be»

ftnbet ftd) an ber SBanb beS ©erbrennungSraumeS über
brei Stufen ein )ßtat), auf bem bie betben ©afjren flehen
unb too fich ber SEebner auffteEt. ©on ben ©ahren
gleiten bie Särge burcf) ©infdhieböffnungen in ber SBanb
auf Schienen in ben ©erbrennungSraum. Sie gefd)loffenen
llrnenhaflen finb an ben Sangfeiten in je oier Stiften
eingeteilt, an ben äußeren Schmalfeiten burdh ©unb»
nifdjen abgefc^toffen unb burdh ©üren mit ben offenen
llrnenhaflen oerbunben. ©iefe ftetjen gleich bem £>aupt»
gebäube über bem fiofe erhöht; bie ©rhötpng gie^t fidh
oor ben fjaïïen unb SEauern entlang unb fällt mit einer
SEafenböfdpng, oop ber ©ingangShaÜe beS Krematoriums
mit einer breiten ©reppe, zu bem inneren f)ofe ab, auf
bent fich um einen in ber SEitte anznlegenben ©eich ber
SBagenoerfehr abmiefetn foE. Qu beiben Seiten beS |)ofeS
liegen Urnenhaine, ©in breiter SBeg führt oon ber SUbiS»

rieberftra^e zum ©ore, ein fdjmälerer Sffieg um ben einen
•fpain herum, als Qugang zu ben hmtern ©tngängen beS

Krematoriums.
©aljithofbsnproieft in SBintertljur. ©er ©rofje

Stabtrat oon SBintertljur hut einmütig folgenben Slntrag
beS StabtrateS gutgeheißen : ®ie Stabtgemeinbe befchließt :

„®en zuftänbigen ©nnbeSbehörben gegenüber roirb ber
brlngenbe SBunfch auSgefprodjen, eS möchten bie ©unbeS»
bahnen angehalten roerben, anläßlich ^®S ©aueS be§ zroei^
ten ©eleifeS ber Sinie St. ©aüen—SBinterthur einen Oft»
bahnt)öf unter Qufammenfaffnng afler oon Dften in
bie Stabt ehtmünbenben Sinien oorzufehen. ®ie ©unbeS»
bahnen follen angehalten roerben, fofort a) in ber ©rüge

ffEÎEBBEïûSEUr
WlNTERTHU«
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ten Luft aufhalten zu müssen, preisgeben wollte. Es
wäre unverständlich, auf der einen Seite jede Staub-
destillation auf heißen Flächen hintanhalten, auf der
andern Seite sich die Belastung der Luft mit Exhala-
tionsstoffen, oft ekelhafter Natur, gefallen lassen zu wollen.

Es ist nicht zu leugnen, daß in den oft schlecht an-
gelegten und ausgeführten, nicht reinigungsfähigen und
unkontrollierbaren Zuführungskanälen die Luft eine be-

denkliche Verschlechterung erfahren und Ansteckungsstosfe
auf diesem Wege in den Krankenraum bringen kann. Es
ist unerläßlich, um diesen nicht unberechtigten Einwand
zu beseitigen, daß die Gesundheitstechniker mehr wie bis-
her auf eine gute, reinigungsfähige Ausführung der Luft-
schläuche Bedacht nehmen. Gewöhnliches Ziegelmauer-
werk oder Putzflächen genügen den bei Krankenhaus-
bauten zu stellenden Ansprüchen nicht, es müssen harte,
glatte Wandungen vorgesehen werden, die gut reinigungs-
fähig, eventuell waschbar oder fpülbar sein müssen Die
Auskleidung der Luftschläuche mit glasierten Tonröhren,
Glasplatten oder Fliesen kann nicht als Luxus bezeichnet
werden. Jede Verbindung nicht zusammengehöriger
Schläuche ist zu vermeiden, es dürfen daher auch nicht
gemeinsame Lustzu- oder Absührkanäle für mehrere
Krankenräume angelegt werden.

Es ist grundsätzlich auszusprechen, daß jeder Kranken-
räum, der mit künstlicher Lüftung versehen wird, von
der Luftentnahmestelle an einen eigenen Luftzuführungs-
kanal, eine eigene Heizkammer und nur ihm angehörige
Zu- und Abluftschläuche besitzt. Die Heizkammer soll
mit regelbaren Einrichtungen für Luftmischung und -feuch-
tung versehen, ihre Heizflächen im Verhältnisse 1: 2 ge-
teilt sein. Um den Kranken auch im Sommer einen
Luftwechsel zu sichern, ist in jede Heizkammer ein Druck-
bläser mit geeigneter Umgehung einzubauen. Räume mit
geringerem Belag sollten in den Fenstern Oberlüftungs-
flügel erhalten.

MgêMêlîM Sâ«êZW.
Bauliches aus dem Dezemberbericht 1911 des

Statistischen Amtes der Stadt Zürich. Der Grund-
besitz erstreckte sich auf 277 Grundstücke mit einem

Flächenmaß von 255,411 im Gesamtwerte von 14,27
Millionen Franken. Freihändig sind 136 Liegenschaften
im Flächenmaß von 168,954 nU um den Preis von
11,35 Millionen Franken verkauft worden. Der Ver-
kehr auf dem Liegenschastenmarkte weist gegenüber dem

Dezember 1910 eine lebhafte Steigerung auf, ähnlich
wie gegenüber dem November 1911. Auch der Durch-
schnittspreis ist, abgesehen von den bebauten Liegen-
schaften, im Vergleich zu den beiden genannten Monaten
gestiegen; und zwar stellte sich nach den Freihandver-
käufen der Preis der bebauten Liegenschaften (mit Ein-
schlich des Gebäudewertes) im Mittel aus 128,5 Fr. für
den Quadratmeter, der Durchschnittspreis für unbebaute

Liegenschaften aus 16,9 Fr., speziell für Bauplätze auf
65,7 Fr. Durch Zwangsverwertung gingen 34 Liegen-
schaften um den Preis von 2,136.810 Fr. in andere

Hände über. Im vierten Quartal des Berichtsjahres
wurden 321 Liegenschaften für 27,53 Millionen Franken
freihändig umgesetzt.

Im Berichtsmonat ist für 33 Wohnbauten und

für 5 Gebäude ohne Wohnungen die Bezugsbewilligung
erteilt worden. Für 30 von den 38 Neubauten ist der
Assekuranzwert zurzeit bekannt. Er beträgt im ganzen
3,09 Millionen Franken oder für den Quadratmeter
umbauten Wohnraum 34,3 Franken. In den 33 neuen

Wohnbauten entstanden 224 Wohnungen, wovon 158,

s sind 60 (67) °/o, mit 1 — 3 Zimmern. Von den

224 neuerstellten Wohnungen befinden sich 80 im IV.,
70 im V. und 68 im III. Stadtkreise. — Baube-
willigungen wurden im Dezember erteilt: für 46
Wohnbauten und für 8 Gebäude ohne Wohnungen;
außerdem für 19 An-, Um- und Aufbauten.

Krematorium-Neubauten und Friedhoferweiter-
ungen in Zürich. Der Stadtrat beantragt dem Großen
Stadtrate die Bewilligung eines Kredites von 808,000
Franken auf Rechnung des außerordentlichen Verkehrs
zum Erwerbe von Land für die künftige Erweiterung
des Friedhofes Sihlfeld und für den Bau eines
zweiten Krematoriums mit Abdankungshalle.
Bei der Friedhoferweiterung handelt es sich vorläufig
nur um die Einholung der für die Zreihaltung des Platzes
notwendigen Expropriationskredite im Betrage von Fr.
211,500, während für das neue Krematorium bereits
Pläne und Kostenvoranschlag vorliegen.

Nach dem Projekt nimmt die Anstalt den südwest-
lichen Teil des neuen Friedhofteiles ein. Dem in die
Länge gestreckten Hauptgebäude legt sich ein quadratischer
Hof vor. durch eine Mauer eingefaßt, an die sich auf
beiden Seiten des Hofes offene Hallen lehnen und die
vorn durch eine Einfahrt unterbrochen ist. Ueber dem
Hofe erheben sich die Seitenhallen bis zum Dachgesimse
5Vs in, die vordere Mauer 3 m hoch. Den Kern des
Gebäudes bildet der sich hinter einer Säulenhalle öffnende
Versammlungsraum, in der Breite und der Länge 13 m
messend und bis zu dem Kuppelgewölbe, durch welches
Licht einfällt. Zu beiden Seiten stoßen Urnenhallen an,
die durch das Oeffnen von Schiebetüren bei außerge-
wöhnlichen Feierlichkeiten zur Vergrößerung des Ver-
sammlungsraumes benützt werden können. An der Rück-
seite liegt hinter einer Wand der Verbrennungsraum.
Die Baukommission riet, zur besseren Ausnützung des
Platzes, und damit beim Schadhaftwerden eines Ofens
leicht der andere in Gebrauch genommen werden kann,
zwei Oefen vorzusehen, und zwar werden die beiden
nebeneinander gesetzt auf dem Kellerboden ruhend, der-
art, daß im unteren Teile des Ofens die Verbrennungs-
luft erhitzt wird und im oberen Teile auf einem Rost
der Sarg stehen bleibt. Im Versammlungsraume be-

findet sich an der Wand des Verbrennungsraumes über
drei Stufen ein Platz, auf dem die beiden Bahren stehen
und wo sich der Redner aufstellt. Von den Bahren
gleiten die Särge durch Einschieböffnungen in der Wand
auf Schienen in den Verbrennungsraum. Die geschlossenen
Urnenhallen sind an den Langseiten in je vier Nischen
eingeteilt, an den äußeren Schmalseiten durch Rund-
nischen abgeschlossen und durch Türen mit den offenen
Urnenhallen verbunden. Diese stehen gleich dem Haupt-
gebäude über dem Hofe erhöht; die Erhöhung zieht sich

vor den Hallen und Mauern entlang und fällt mit einer
Rasenböschung, vox der Eingangshalle des Krematoriums
mît einer breiten Treppe, zu dem inneren Hofe ab, auf
dem sich um einen in der Mitte anzulegenden Teich der
Wagenverkehr abwickeln soll. Zu beiden Seiten des Hofes
liegen Urnenhaine Ein breiter Weg führt von der Albis-
riederstraße zum Tore, ein schmälerer Weg um den einen
Hain herum, als Zugang zu den hintern Eingängen des
Krematoriums.

Bahnhofbauprojekt in Winterthur. Der Große
Stadirat von Winterthur hat einmütig folgenden Antrag
des Stadtrates gutgeheißen: Die Stadtgemeinde beschließt:
„Den zuständigen Bundesbehörden gegenüber wird der
dringende Wunsch ausgesprochen, es möchten die Bundes-
bahnen angehalten werden, anläßlich des Baues des zwei-
ten Geleises der Linie St. Gallen—Winterthur einen Ost-
bahnhof unter Zusammenfassung aller von Osten in
die Stadt einmündenden Linien vorzusehen. Die Bundes-
bahnen sollen angehalten werden, sofort u) in der Grüze
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eine @emeinfcE)aft§ftatiort bet BunbeSbaßnen unb bet
Sößtatbaßn gu erftellen mit Berbinbung gtoifc^ert ben
(Stationen ©rüge unb Dberwintertßur: nötigenfalls buret)
futgeffioen SluSbau beifpielSmeife im ©inne beS projettes
Sommet ; I)) fief» bai für ben fünftigen Ausbau im Sinne
bet 3ufammenfaffung aller Dfilinien nötige Setrain gu
ftdtjern unb ben SluSbau oorgubereiten. Ser Stab trat
mirb beauftragt, biefe kunbgebung ben BunbeSbeßörben

pr Kenntnis p bringen unb auf bie Berroirtlicßung ber
©ünfeße ber ©emeinbe Ijinsuroticferî." Sie Soften ber
gangen Slnlagc naeß Ißrojeft Sommer werben auf girfa
1,700,000 $r. berechnet. Sie BunbeSbaßnen ftetlen fid)
bem projette meßt feßr fpmpatßifcß gegenüber unb be»

tonen, baß ber iRangierbienft ber fieben Sinien auä tecE)=

nifeßen ©rünben gentralifiert bleiben muffe.

Sie fmßlenfcrMe ia Bern, bie neue £ocßbrücte, bie

Bern etwa 800 m unterhalb ber Sleubrücte mit ber Apocß»

ebene non |)errenfcßmanben--kircßlinöacß---Uettligen oer=
binben mirb, ift in Singriff genommen roorben. ©cßon
ift ein Seil be§ BaugerüfteS aufgerichtet. Unb in ber
Berlängerung ber Sänggaßfiraße unb weiter langé bem

Sractaugraben bis gum fogenannten Brüdtenboben, wo
ber lintSufrige Brüctentopf ber neuen Brücfe gu ftetjen
fommen wirb, ift bureß ben Bremgartenwatb ein breiter
Surcßfcßlag gehauen, ber baS Sracee ber neuen 3ufaßrtS=
firaße anbeutet. Sin einigen Stellen finb aueß bie @rb»

arbeiten bereits begonnen worben.

SSarenhmtShmt in Sern. Sie ßunftoerfammlung
gur ^Sfiftern befeßloß mit 53 gegen 5 Stimmen bie 51m

nähme ber Offerte ber ©arenßauSfirma .fperß über ben

Bertauf beS -ßunftbaufeä (fpotel ißfiftern) beim JfeiO
gloclenturm, ba eine anbete annehmbare Offerte feit ber
legten Berfammlung nic£)t eingegangen ift.

BftulicßeS aus Siel (Sern), ©entäß bem Slntrag
ber ©pmnafiumStommiffion unb beS ©tabtbauamteS wirb
ber erforbertieße Sitebit für bieSlnlage eines Schul»
g art en S auf bem Setrain füblich beS Spielplanes be§

©pmnaftumS bewilligt. — Sie non ber Straßenbahn--
birettion aufgearbeiteten Bauplänefürbie©traßen
bahn B i e l SR e 11 werben genehmigt unb eS wirb bie

öffentliche Sluflegung angeorbnet.

BaiUldjcS Steffishurg (Sern). Sie ©emeinbe=

oerfammlung befeßloß: Umbau beS ©rlenfcßulßaufeS, SRo=

bifüation eingeluer 3llignementS=ißläne, S3 au oon gwei
©traßengügen, kanalifationen, ©rmeiterung beS ©affer=
wertes nach ber fRüti, Beteiligung am SReubau beS

krantenßaufeS Shun in fform oon ©arantie für all--

fällige BetriebSbefigite unb Übernahme oon Ißartiatobli»
gationen.

BaljnbauMjcS aus SRünfcljemier (Bern). Sie Sirette
Bern—Stettenbürg läßt bie ©eleifetrnlagen, bie bem immer
guneßmenben Bertehr, inSbefonbere gur £>erbftgeit, nicht
mehr genügten, oergrößern. ©egenwärtig wirb ein @e=

leife gut ßementwarenfabrit 3täftIi angelegt. Somit wet'
ben bie attbern ©eleife enttaftet.

Bamuefett im Bernbiet. (*korr.). Ser Bantiger,
ber ftattlicße ©ebirgSgug ber Boralpen mirb oft ber
„bernifche IRigi" genannt. @r gewährt eine großartige
^ernfießt, bie oon ben ©tarner= unb Urneraipen (®lär=
nifch) bi§ gurn SRontblanc unb. nöxblid) weit in baS

^ügelgelänbe hinaus reicht. Seiber war bis feßt bie

auSficßtSreicßfte kuppe beS Bantiger ftart bewalbet. Um
nun ben Ueberbtict ringsum frei gu betommen unb ben

©ert beS BergeS als banfbareS SluSflugSgtel gu erhöhen,
foil nun biefe kuppe freigelegt unb auf berfetben pgleicß
ein ftattlicßeS fmtel erfteilt werben. Slußerbem will man
bie ©ege gur fdE)önen fpöße hinauf oerbeffern unb hofft
bann, mit ber ©röffnung ber ©orblentalbaßn bem ber=

nifeßen SRitteüanb einen neuen großen SlngiehungSpuntt
erfeßloffen gu haben.

Sie ©emeinbe Ott igen bei Setligen im Seelanb
will ein neues Schulaus erftellen.

©äßrenb bie Bergrößerung ber ©enoffenfcßaftSmofierei
in fRamfet) fcf)on in ben nächften Sagen in Singriff ge=

nommen wirb, hat fieß in SRünfingen nun ebenfalls
ein Qnitiatiotomitee gebitbet, baS bie ©rünbung einer
SRoftereigenoffenfcßaft unb bie ©rftellung eines ftattlicßen
SRofiereigebäubeS naeß ben mobernften tecß nifeßen ©runb=
fäßen anfirebt.

Bahnhofbauten in Satjannes im Berner Quro.
Sie ©eneralbirettion ber BunbeSbaßnen hat bem ©e*
meinberat oon SaoanneS einen ipian für bie Bergröße=
rung beS bortigen Bahnhofs unb für Slnlegung einer für
militärifeße >)roecte beftimmten SluSlaberampe unterbreitet.
Sie SotalauSgaben für bie Steubauten belaufen fteß auf
190,000 granfen. Sie Slrbeiten werben in gwei ©tappen
aufgeführt werben: guerft wirb man eine Unterführung
oom -ßaufe SRoefcßler bis gum |)aufe Quillerat erftellen,
fomie bie erwähnte SluSlaberampe. Siefe wirb auf bie

Sübfeite ber befteßenben Sinie gu liegen tommen, auf bie
ber Sinie entlang liegenben SBiefen, unb wirb gugleidß
audß als Berlaberampe für Sangßolg bienen. Sie be=

fteßenbe Bertabeanlage mirb alSbann aufgehoben unb
oom ©eften naeß bem öftfießen Seile beS BaßnßofS oer=
legt werben. 3n SaoanneS ift man mit ben Baupro=
fetten nicht gang einoerftanben, weil man finbet, baß eine
bebeutenb prattifeßere Söfung möglich wäre. Ser @e=

meinberat arbeitet gurgeit eine ©ingabe auS, um ber
©eneralbirettion feine SlbänberungS » Borfcßläge oorgw
bringen, (fn gweiter Sinie foil alSbann baS befteßenbe
©tationSgebäube in ber iRicßtung gegen ©eften erweitert
unb eine neue ©üterßaHe erftellt werben.

Bahnhofertoeiterung in Sujertt. Ser ©tabtrat ßat
an ben feßmeigerifeßen BunbeSrat ein umfangreicßeS
SRemoriat gerietet, in weteßem er in Begug auf bie be=

oorfteßenben ©rweiterungSbauten am Baßnßof Sugern
oertangt, baß, beoor gebaut werbe, aueß bie ©inwänbe
be§ ©tabtrateS geßört werben. Ser ©tabtrat oerweift
babei gur Begrünbung fetneS BegeßrenS auf bie ©ingabe
an bie ©eneralbirettion oom 5. Sluguft 1906 unb fleUt
bie fjorberung auf, baß meßt nur baS SlufnaßmSgebäube
erweitert, fonberr, aueß bie ©eleifeantagen unb SrottoirS
beS ißerfonenbahnßofeS um einen weitern perron unb
gwei ©eleife oermeßrt, unb baß gaßlreic^e anbere ©ünfeße
inbegug auf ben tßerfonenbaßnßof unb beffen @inricßt=

ungen berüetfießtigt werben, ©ir nennen ba bie ©art'
faaloerhältniffe Iii. klaffe, bie ©epäctaufgabeftelle, bie

3otlatifertigungsftelIe, bie ©cßaffung einer Brief» unb
Setegrammaufgabefietle, Setepßonbüro, Bäber, Steuorb'
nung ber unb Slöfußr ber ißoft» unb ©epäetfour»
gouS, ber OmnibuSaufftetlung, ber SluS» unb ^ugungS»
oerßältniffe w. ©öenfo wirb eine rationelle ©rmeiterung
be§ ©üterbabnßofeS oerlangt inbegug auf bie ©itgutan»
lagen, bie ©ütecfcßuppen, ben Brünigumlab, bie grei»
oerlabgeleife, bie IRangieranlagen, bie Sangenfanbbrücte,
bie ©eleifeoerbtnbung mit bem @ee unb enblicß wirb
auf ben tläglicßeo. ßufiarib ber im ©igentum ber ©eßmeig.
BunbeSbaßnen beftitbli^en ßufaßrtSftraßen gum ®üter=
baßnßof ßingewiefen.

Boulicheè ouë Sujern. Ser ©roße ©tabtrat ge»

neßmigte bie Borlage über bie ©rmeiterung be§ IReuß'
ftegeS im koftenbetrage oon 8000 grauten unb befeßloß
ben Slntauf ber Siegenfcßaft beS früheren .ßimftßcMf^
gu ben ©cßneibern im Betrage oon 90,000 gt. unter
timlicßfter Berwertung gu einer ißoligeitaferne, ferner
ben Slntauf gweier weiterer Siegenf'cßaften gum 3wecte
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eine Gemeinschaftsstation der Bundesbahnen und der
Tößtalbahn zu erstellen mit Verbindung zwischen den
Stationen Grüze und Oberwinterthur: nötigenfalls durch
sukzessioen Ausbau beispielsweise im Sinne des Projektes
Sommer; d) sich das für den künftigen Ausbau im Sinne
der Zusammenfassung aller Ostlinien nötige Terrain zu
sichern und den Ausbau vorzubereiten. Der Stadtrat
wird beauftragt, diese Kundgebung den Bundesbehörden
zur Kenntnis zu bringen und auf die Verwirklichung der
Wünsche der Gemeinde hinzuwirken." Die Kosten der

ganzen Anlage nach Projekt Sommer werden auf zirka
1,700,000 Fr. berechnet. Die Bundesbahnen stellen sich
dem Projekte nicht sehr sympathisch gegenüber und be-

tonen, daß der Rangierdienst der sieben Linien aus tech-
nischen Gründen zentralisiert bleiben müsse.

Die HahlenbrAcke m Bern, die neue Hochbrücke, die

Bern etwa 800 m unterhalb der Neubrücke mit der Hoch-
ebene von Herrenschwanden—Kirchlèndach—Uettligen ver-
binden wird, ist in Angriff genommen worden. Schon
ist ein Teil des Baugerüstes aufgerichtet. Und in der
Verlängerung der Länggaßstraße und weiter längs dem
Drackaugraben bis zum sogenannten Brückenboden, wo
der linksufrige Brückenkopf der neuen Brücke zu stehen
kommen wird, ist durch den Bremgartenwald ein breiter
Durchschlag gehauen, der das Traces der neuen Zufahrts-
straße andeutet. An einigen Stellen sind auch die Erd-
arbeiten bereits begonnen worden.

Warenhausbau w Bern. Die Zunftversammlung
zur Pfistern beschloß mit 53 gegen 5 Stimmen die An-
nähme der Offerte der Warenhausfirma Hertz über den

Verkauf des Zunfthauses (Hotel Pfistern) beim Zeit-
glockenturm, da eine andere annehmbare Offerte seit der
letzten Versammlung nicht eingegangen ist.

Bauliches aus Viel (Bern). Gemäß dem Antrag
der Gymnasiumskommiffion und des Stadtbauamtes wird
der erforderliche Kredit für die Anlage eines Schul-
g art en s auf dem Terrain südlich des Spielplatzes des

Gymnasiums bewilligt. — Die von der Straßenbahn-
direktion ausgearbeiteten BauplänefürdieStraßen-
bahn Biel-Mett werden genehmigt und es wird die

öffentliche Auflegung angeordnet.

Bauliches aus Steffisburg (Bern). Die Gemeinde-
Versammlung beschlosst Umbau des Erlenschulhauses, Mo-
difikation einzelner Alignements-Pläne, Bau von zwei
Straßenzügen, Kanalisationen, Erweiterung des Waffer-
Werkes nach der Rüti, Beteiligung am Neubau des

Krankenhauses Thun in Form von Garantie für all-
fällige Betriebsdefizite und Übernahme von Partialobli-
gationen.

Bahnbaulichts aus MLnschemier (Bern). Die Direkte
Bern—Neuenburg läßt die Geleiseanlagen, die dem immer
zunehmenden Verkehr, insbesondere zur Herbstzeit, nicht
mehr genügten, vergrößern. Gegenwärtig wird ein Ge-
leise zur Zementwarenfabrik Kästli angelegt. Damit wer-
den die andern Geleise entlastet.

Bauwesen im Bernbiet. (^Korr.). Der Bantiger,
der stattliche Gebirgszug der Voralpen wird oft der
„bernische Rigi" genannt. Er gewährt eine großartige
Fernsicht, die von den Glarner- und Urneralpen (Glär-
nisch) bis zum Montblanc und nördlich weit in das

Hügelgelände hinaus reicht. Leider war bis jetzt die

aussichtsreichste Kuppe des Bantiger stark bewaldet. Um
nun den lleberblick ringsum frei zu bekommen und den
Wert des Berges als dankbares Ausflugsziel zu erhöhen,
soll nun diese Kuppe freigelegt und auf derselben zugleich
ein stattliches Hotel erstellt werden. Außerdem will man
die Wege zur schönen Höhe hinauf verbessern und hofft
dann, mit der Eröffnung der Worblentalbahn dem ber-

nischen Mittelland einen neuen großen Anziehungspunkt
erschlossen zu haben.

Die Gemeinde Oltigen bei Detligen im Seeland
will ein neues Schulhaus erstellen.

Während die Vergrößerung der Genosfenschaftsmosterei
in Ramsey schon in den nächsten Tagen in Angriff ge-
nommen wird, hat sich in Münsingen nun ebenfalls
ein Initiativkomitee gebildet, das die Gründung einer
Mostereigenosfenschaft und die Erstellung eines stattlichen
Mostereigebäudes nach den modernsten technischen Grund-
sähen anstrebt.

Vahnhosöauten in Tavannes im Berner Jura.
Die Generaldirektion der Bundesbahnen hat dem Ge-
meinderat von Tavannes einen Plan für die Vergröße-
rung des dortigen Bahnhofs und für Anlegung einer für
militärische Zwecke bestimmten Ausladerampe unterbreitet.
Die Totalausgaben für die Neubauten belaufen sich auf
190,000 Franken. Die Arbeiten werden in zwei Etappen
ausgeführt werden: zuerst wird man eine Unterführung
vom Hause Moeschler bis zum Hause Juillerat erstellen,
sowie die erwähnte Ausladerampe. Diese wird auf die

Südseite der bestehenden Linie zu liegen kommen, auf die
der Linie entlang liegenden Wiesen, und wird zugleich
auch als Verladerampe für Langholz dienen. Die be-

stehende Verladeanlage wird alsdann aufgehoben und
vom Westen nach den? östlichen Teile des Bahnhofs ver-
legt werden. In Tavannes ist man mit den Baupro-
jekten nicht ganz einverstanden, weil man findet, daß eine
bedeutend praktischere Lösung möglich wäre. Der Ge-
meinderat arbeitet zurzeit eine Eingabe aus, um der
Generaldirektion seine Abänderungs - Vorschläge vorzu-
bringen. In zweiter Linie soll alsdann das bestehende
Stationsgebäude in der Richtung gegen Westen erweitert
und eine neue Güterhalle erstellt werden.

Bahnhoferweiterung in Luzern. Der Stadtrat hat
an den schweizerischen Bundesrat ein umfangreiches
Memorial gerichtet, in welchem er in Bezug auf die be-

vorstehenden Erweiterungsbauten am Bahnhof Luzern
verlangt, daß, bevor gebaut werde, auch die Einwände
des Stadtrates gehört werden. Der Stadtrat verweist
dabei zur Begründung seines Begehrens auf die Eingabe
an die Generaldirektivn vom 5. August 1900 und stellt
die Forderung auf, daß nicht nur das Aufnahmsgebäude
erweitert, sondern auch die Geleiseanlagen und Trottoirs
des Personenbahnhofes um einen weitern Perron und
zwei Geleise vermehrt, und daß zahlreiche andere Wünsche
inbezug auf den Personenbahnhof und dessen Einricht-
ungen berücksichtigt werden. Wir nennen da die Wart-
faalverhällnisse IN. Klaffe, die Gepäckaufgabestelle, die

Zollabfertigungsstelle, die Schaffung einer Brief- und
Telegrammaufgabestelle, Telephonbüro, Bäder, Neuord-
nung der Zu- und Abfuhr der Post- und Gepäckfour-
gons, der Omnibusaufstellung, der Aus- und Zugangs-
Verhältnisse zc. Ebenso wird eine rationelle Erweiterung
des Güterbahnhofes verlangt inbezug auf die Eilgutan-
lagen, die Güterschuppen, den Brünigumlad, die Frei-
verladgelcise, die Rangieranlagen, die Langensandbrücke,
die Geleiseoerbindung mit dem See und endlich wird
auf den kläglichen. Zustand der im Eigentum der Schweiz.
Bundesbahnen befindlichen Zufahrtsstraßen zum Güter-
bahnhof hingewiesen.

Bauliches aus Luzern. Der Große Stadtrat ge-
nehmigte die Vorlage über die Erweiterung des Reuß-
steg es im Kostenbetrage von 8000 Franken und beschloß
den Ankauf der Liegenschaft des früheren Zunfthauses
zu den Schneidern im Betrage von 90,000 Fr. unter
tunlichster Verwertung zu einer Polizeikaserne, ferner
den Ankauf zweier weiterer Liegenschaften zum Zwecke
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oon ©tragen! orreftionen im Setrage oon 29,340
unb 29,000 granfen.

Sotttucfcn lit ©djwçj. (*Korr.) Ser Sltarcbbepf
t>at bie ©rfteßung eines* neuen SejirîSfpitalS be»

fdjloffen, mit beffen Sau im näcfjften £>erbft begonnen
œerben foü. Sie ©emeinbe, in weldfe ba§ ©pital p
flehen fommt, ift jwar noch nic£jt befinitio beftimmt, aber

Sepïfrat unb ©pitalfommiffion haben einfiroeilen baf
non ben 9lrd)iteften ©alcher & ©aubp in Sapperfwit
aufgearbeitete ijßrojeft in 2IuSficf)t genommen unb biefef
Srofeft roirb ber noch p wäblenben ©emeinbe in empfeb»
lenbem ©inné unterbreitet roetben. Saffelbe fiel)t einen

großen, ftattlidjen, mit ben mobernften ©inricbtungen
oerfebenen, unb boch einfachen Sau oor, beffen Koften
gegen bie gr. 200,000 betragen bürften.

Sie ©rünbung einef Konfortiumf, welkes in ©djin»
beltegi eine Kamm» unb ^cttuboib^Uabrif er»

ridden miß, foß nun bereits pftanbe gefommen fein.

Kirdjeit»9lenooattott ttt Setfchmanbeu (Kt. ©taruf).
(Korr.) Sie auf bem 12. Sabrlfunbert ftammenbe Kirche
in Setfchmanben im ©tarner fointerlanb bebarf einer
grünbtichen Senooation. Sie Kirchgemeinbeoerfammlung
befchlog, oorerft bie 2lugen»9tenooation oorpnebmen unb
bemißigte ben tdefür nötigen Krebit. Sie Koften finb
auf jirfa ffr. 3000 oeranfd)lagt.

Saawefett in Sitten (©laruf). (Korr.) 3« unferer
fonft rubigen ©emeinbe roebt Sautufi. |>err ?ßofit)alter
Sienbarb gebenft ein neues ißoftgebäube p erfteßen.
Sie bieSbepglidjen, oon fûetrn 2lrdjiteft 3ofeph ©chmib»
Sütfchg in ©taruf oer faßten Släne, finb oon ber Kreis»
poftbireftion ©t. ©aßen anftanbftof genehmigt toorben.
Sie oerfdjiebenen Arbeiten foßen bemnächfi oergeben
werben.

Saujpefen in 9tie&ernrnett»3tefl^&rüde. (Korr.)
Saf fchmeijerifche ©ternitmerf 2t.»©. plant bei ber atten
giegelbütte am fogenannten .porn bie ©rfteßung einer
eigenen 3emenifabrif. Saf bortige ©eftein foß fid)
für gementgeroinnung gut eignen. 2tud) biefer neue 3ft»
bufiriepteig märe lebhaft p begrüben.

Sie 3«it über tourbe Ipr immer etroaf im Sautoefen
geleiftet. Seim Sabnhof erfteßte baf ©ternitmerf brei
Sßufterhäufchen. 2tm £>om erfteßte £err 2Jtüfler ein
neuef £auf unb im Sorfe bauten bie ©ebrüber SJtejp
ebenfaßf ein ftattlicbeS föauf.

3ft ßiegetbrüde geht ber Sau ber Sißa bef |>errn
gabritant ffriß (jennp Sürfi i^rer Soßenbung entgegen.

Saf neue tpauf bef fperrn Dr. med. ^artmann ift
bereits mobntid) eingerichtet unb bepgen toorben. 3ft
Stieberurnen herrfdjt bemnach immer etmaf Sauluft.
Qnnert 20 jagten bat fid) Stieberurnen um bie £>alfte

oergröfjert, banf ber Qnbuftrie am Orte unb in 3tegel»
brüde.

Sauwefen im ©olothurn. (* Korr.). 2tm 5. SDtai

hofft man baf impofante neue ©djutbauf in Softorf
einweihen p fönnen. Saffetbe ift mit einem Koften»
aufroanbe oon ffr. 150,000 erbaut toorben, wahrer,b
ber urfpt üngtiche Soranfd)lag blog auf ffr. 122,000 ge»

tautet hotte- banb.ett fid) jebod) rtic^t um eine eigent»

liege Kreiitüberfd)reitung, ba ber Sau im Saufe feinef
©erbenS auf Sefd)lüffen berubenbe weitere 2lu?ge»

ftattungen erhielt, atf anfänglich geplant war; fo ift
bemfetben u. a. auch eine ©uppenanftatt angegtiebert
worben. SBetctjef Opfer biefer fdjöne ^ugenbtempet für
bie nicht mit ©tücffgütern gefegnete ©emeinbe foftete,

mag man ermeffen, wenn man erfährt, bag bie Sürger»
gemeinbe ihre fämttichen ©albungen, 400 ha meift fdjlag-
fähigen $oljef, ber fd)weijer. Stentenanftatt für ein oon
biefer gewährtes 2tnteihen oon ffr. 130,000 p 47? %
perpfänben muhte.

Saf Kirchlein oon 3fentbal auf bem ^auenftein
foß in nädffter 3"t renooiert werben unb einen neuen,
aber im gleichen ©til wie ber bisherige, gehaltenen
Sachftuht erhalten.

3n 3uIIrftl bot fjftgenieur cgjf^of in 2larau mit
ber ©rfteßung ber oon ber genannten ©emeinbe be»

fcbloffenen ©afferoerforgung begonnen. Saf ©erf, baf
fcgon bif ©nbe SOtai oolienbet fein foß, foftet ffr. 23,500.

©taiïe ©autatigfeit in Safel jeigt fid) auch biefef
3abr wieber in aßen Ouartieren. 3ft ber ©auftrage
ift man gegenwärtig mit bem 2lufbau oon oier breiftödigen
©ognbäufern befcgäftigt; weitere foßen bafelbft noch im
Saufe biefef ©ommerS erfteßt werben. 2ln ber ©tfäffer»
[trage, wo früher bie alte ©agnerfcge Siegenfcgaft war,
ift bereits mit bem Slufgraben bef Keflerf für ein ©ogn»
häuf begonnen worben ; ber ganje bortige Sanbfomplejc
wirb in nächfier 3«it überbaut werben, ©in ©obngauf
ift aud) an ber ©afftrage im 2lufbau begriffen. Ster
©infamiliengäufer finb in ber Senpaffe in 2lngriff ge»

nommen worben; eS foß bie ©äffe noöh biefen ©ommer
gänjlich aufgebaut werben. 2ln ber ©chlettftabterftraffe
befchäftigt man fidb mit bem 2lufbau oon oier großen
breiftödtgen SBobnbäufern, oier weitere finb projeftiert
unb werben bafelbft tn Sätbe in 2lngriff genommen. 2ln
ber ©ennbeimerftraße ftnb brei Heinere SBolftbäufer im
©ntfteben begriffen, ebenfo ein SBohnbauS am ©t. ©aßer»
ring. 2ln ber @id)enftrahe werben pr 3«tt oier gro^e
breiftödige SßSobnbäufer erfteßt; für ein weiteres 2Bobn»
häuf ift an ber Sättmilerftrafje ber Keßer aufgegraben.
3ft ber @igenbeim=Kolonie auf ber äußeren Schüben»
matte finb bif jetjt 29 meift fertiggefteßte Sißen p er»

wähnen, oon benen ber größte Seil fchon bewohnt ift.
Sie Sißenfotonie .erfährt nun wieber eine Sergröfserung
um oier Sißen an ber Oberalpftraffe, mit beren 2luf»
bau man fid) gegenwärtig befchäftigt. 2lu ber groburg»
fira^e ift ein 2Bo'hnf)au§ im 2lufbau begriffen, ebenfo jwei
Sißen an ber ©arbftraf)e unb eine Sißa an ber Sangen»
gaffe. 3n Kleinbafel finb p erwähnen oier im Sau
begriffene SBobnbäufer an ber ©renpcherfirafje. 2ln ber
Sötlerftrahe finb neben brei im Soljbau erfteflten Sißen
für Sauten bie Keßer aufgegraben. 2ln ber neu ange»
legten Surnerfirafje finb jwei ©ohnbäufer im 9tobbau
erfteßt; etn weiteres ©obnbauf ift nod) im Sau be»

griffen unb mehrere foßen noch i« nächfter 3ett erfteßt
werben $ür ein ©efchäftfhauf an ber Btiehenfirafje ift
ber Keßer aufgegraben, unb an ber gloraftrafje ift noch
ein im 2lufbau begriffenes SBofftbauf p erwähnen.

Saf iprojelt für bieKIäranlage ber ©tabt ©t. ©atten
wirb bem ftäbtifcljen ©emeinberate in ber nächften ©itpng
oorgelegt werben. Ser Koftenooranfchtag beträgt granfen
1,875,000. SJÎit ber 2tnlage foß eine ©afferfraftanlage
oerbunben werben, p beren Setrieb baf pr Klärung
oerwenbete ©affer benübt werben foß. Ser 2tbwaffer»
fanat foß über bem Sruggwalbtunnel burchgeführt wer»
ben. Sefürdjtungen, bie bereits ooreilig gegen bie @r»

richtung einef ©anbfangef in' ber Sufafenmüble laut ge»
worben finb, feien unberechtigt. Ser ©anbfang ift not»
wenbig, um bie unterirbi)d)e Sohrteitung oor 2lbtage=
rungen aßer 2lrt p fiebern.

Sauwefen in ßlorfchach. (Korr.) Schon einige
3al)re ift im Sautoefen feilt frifcher unternebmungf»
freubiger 3"9 mcl)r p üerfpüren, toaf namentlich
fchmer empfunben wirb gegenüber ber fef)r großen,
regen Sautätigfeit in ben Safren 1904—1907. ©oran
liegt baf? Sor aßem barin, bah bie Stiderei=3nbufirie
in Sorfchach feine namhafte ©eiterentwidlung p per»
zeichnen hat. Sann ift befannttich auch bie groge
©afchinenfabrif Saum Por etwa 2 Sahren eingegangen.
Sic ©rünbung einef @tat)lmerfe§ regte neue §off»
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von Straßenkorrektionen im Betrage von 29,340
und 29,000 Franken.

Bauwesen in Schwyz. i^Korr.) Der Marchbezirk
hat die Erstellung eines neuen Bezirksspitals be-

schlössen, mit dessen Bau im nächsten Herbst begonnen
werden soll. Die Gemeinde, in welche das Spital zu
stehen kommt, ist zwar noch nicht definitiv bestimmt, aber
Bezirksrat und Spitalkommission haben einstweilen das

von den Architekten Watcher K, Gaudy in Rapperswil
ausgearbeitete Projekt in Aussicht genommen und dieses

Projekt wird der noch zu wählenden Gemeinde in empfeh-
lendem Sinne unterbreitet werden. Dasselbe sieht einen

großen, stattlichen, mit den modernsten Einrichtungen
versehenen, und doch einfachen Bau vor, dessen Kosten
gegen die Fr. 200,000 betragen dürften.

Die Gründung eines Konsortiums, welches in S chin-
dellegi eine Kamm- und Zelluloid-Fabrik er-
richten will, soll nun bereits zustande gekommen sein.

Kirchen-Renovation in Betschwanden (Kt. Glarus).
(Korr.s Die aus dem 12. Jahrhundert stammende Kirche
in Betschwanden im Glarner Hinterland bedarf einer
gründlichen Renovation. Die Kirchgemeindeversammlung
beschloß, vorerst die Außen-Renovation vorzunehmen und
bewilligte den hiesür nötigen Kredit. Die Kosten sind
auf zirka Fr. 3000 veranschlagt.

Bauwesen in Bitten (Glarus). (Korr.) In unserer
sonst ruhigen Gemeinde weht Baulust. Herr PostHalter
Lienhard gedenkt ein neues Po st geb äude zu erstellen.
Die diesbezüglichen, von Herrn Architekt Joseph Schmid-
Lütschg in Glarus verfaßten Pläne, sind von der Kreis-
postdirektion St. Gallen anstandslos genehmigt worden.
Die verschiedenen Arbeiten sollen demnächst vergeben
werden.

Bauwesen in Niederurnen-Ziegelbrücke. (Korr.)
Das schweizerische Eternitwerk A.-G. plant bei der alten
Ziegelhütte am sogenannten Horn die Erstellung einer
eigenen Zementfabrik. Das dortige Gestein soll sich

für Zementgewinnung gut eignen. Auch dieser neue In-
dustriezweig wäre lebhaft zu begrüßen.

Die Zeit über wurde hier immer etwas im Bauwesen
geleistet. Beim Bahnhof erstellte das Eternitwerk drei
Musterhäuschen. Am Horn erstellte Herr Müller ein
neues Haus und im Dorfe bauten die Gebrüder Mezza
ebenfalls ein stattliches Haus.

In Ziegelbrücke geht der Bau der Villa des Herrn
Fabrikant Fritz Jenny Dürst ihrer Vollendung entgegen.

Das neue Haus des Herrn Dr. moà. Hartmann ist
bereits wohnlich eingerichtet und bezogen worden. In
Niederurnen herrscht demnach immer etwas Baulust.
Innert 20 Jahren hat sich Niederurnen um die Hälfte
vergrößert, dank der Industrie am Orte und in Ziegel-
brücke.

Bauwesen im Solothurn. (^ Korr.). Am 5. Mai
hofft man das imposante neue Schulhaus in Lostorf
einweihen zu können. Dasselbe ist mit einem Kosten-
aufwande von Fr. 150,000 erbaut worden, während
der ursprüngliche Voranschlag bloß auf Fr. 122,000 ge-
lautet halte. Es handelt sich jedoch nicht um eine eigent-

liche Kreditüberschreitung. da der Bau im Laufe seines
Werdens auf Beschlüssen beruhende weitere Ausge-
staltungen erhielt, als anfänglich geplant war; so ist
demselben u. a. auch eine Suppenanstalt angegliedert
worden. Welches Opfer dieser schöne Jugendtempel für
die nicht mit Glücksgütern gesegnete Gemeinde kostete,

mag man ermessen, wenn man erfährt, daß die Bürger-
gemeinde ihre sämtlichen Waldungen, 400 Im meist schlag

fähigen Holzes, der schweizer. Rentenanstalt für ein von
dieser gewährtes Anleihen von Fr. 130,000 zu 4)h's°/o

verpfänden mußte.

Das Kirchlein von Jfenthal auf dem Hauenstein
soll in nächster Zeit renoviert werden und einen neuen,
aber im gleichen Stil wie der bisherige, gehaltenen
Dachstuhl erhalten.

In Zullwil hat Ingenieur Bischof in Aarau mit
der Erstellung der von der genannten Gemeinde be-

schloffenen Wasserversorgung begonnen. Das Werk, das
schon bis Ende Mai vollendet sein soll, kostet Fr. 23,500.

Starke Bautätigkeit in Basel zeigt sich auch dieses

Jahr wieder in allen Quartieren. In der Wattstraße
ist man gegenwärtig mit dem Aufbau von vier dreistöckigen
Wohnhäusern beschäftigt; weitere sollen daselbst noch im
Laufe dieses Sommers erstellt werden. An der Elsässer-
straße, wo früher die alte Wagnersche Liegenschaft war,
ist bereits mit dem Ausgraben des Kellers für ein Wohn-
Haus begonnen worden; der ganze dortige Landkomplex
wird in nächster Zeit überbaut werden. Ein Wohnhaus
ist auch an der Gasstraße im Aufbau begriffen. Vier
Einfamilienhäuser sind in der Lenzgasse in Angriff ge-
nommen worden; es soll die Gasse noch diesen Sommer
gänzlich ausgebaut werden. An der Schlettstadterstraße
beschäftigt man sich mit dem Aufbau von vier großen
dreistöckigen Wohnhäusern, vier weitere sind projektiert
und werden daselbst in Bälde in Angriff genommen. An
der Sennheimerstraße sind drei kleinere Wohnhäuser im
Entstehen begriffen, ebenso ein Wohnhaus am St. Galler-
ring. An der Eichenstraße werden zur Zeit vier große
dreistöckige Wohnhäuser erstellt; für ein weiteres Wohn-
Haus ist an der Bättwilerstraße der Keller ausgegraben.
In der Eigenbeim-Kolonie auf der äußeren Schützen-
matte sind bis jetzt 29 meist fertiggestellte Villen zu er-
wähnen, von denen der größte Teil schon bewohnt ist.
Die Villenkolonie.erfährt nun wieder eine Vergrößerung
um vier Villen an der Oberalpstraße, mit deren Auf-
bau man sich gegenwärtig beschäftigt. An der Froburg-
straße ist ein Wohnhaus im Aufbau begriffen, ebenso zwei
Villen an der Hardstraße und eine Villa an der Langen-
gaffe. In Kleinbasel sind zu erwähnen vier im Bau
begriffene Wohnhäuser an der Grenzacherstraße. An der
Rötlerstraße sind neben drei im Rohbau erstellten Villen
für Bauten die Keller ausgegraben. An der neu ange-
legten Turnerstraße sind zwei Wohnhäuser im Rohbau
erstellt; em weiteres Wohnhaus ist noch im Bau be-

griffen und mehrere sollen noch in nächster Zeit erstellt
werden Für ein Geschäftshaus an der Riehenstraße ist
der Keller ausgegraben, und an der Florastraße ist noch
ein im Aufbau begriffenes Wohnhaus zu erwähnen.

Das Projekt für dieKläranlage der Stadt St. Gallen
wird dem städtischen Gemeinderate in der nächsten Sitzung
vorgelegt werden. Der Kostenvoranschlag beträgt Franken
l,875,000. Mit der Anlage soll eine Wasserkraftanlage
verbunden werden, zu deren Betrieb das zur Klärung
verwendete Wasser benützt werden soll. Der Abwasser-
kanal soll über dem Bruggwaldtunnel durchgeführt wer-
den. Befürchtungen, die bereits voreilig gegen die Er-
richtung eines Sandfanges m der Lukasenmühle laut ge-
worden sind, seien unberechtigt. Der Sandfang ist not-
wendig, um die unterirdische Rohrleitung vor Ablage-
rungen aller Art zu sichern.

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Schon einige
Jahre ist im Bauwesen kein frischer unternehmungs-
freudiger Zug mehr zu verspüren, was namentlich
schwer empfunden wird gegenüber der sehr großen,
regen Bautätigkeit in den Jahren 1904—1907. Woran
liegt das? Vor allem darin, daß die Stickerei-Industrie
in Rorschach keine namhafte Weiterentwicklung zu ver-
zeichnen hat. Dann ist bekanntlich auch die große
Maschinenfabrik Baum vor etwa 2 Jahren eingegangen.
Die Gründung eines Stahlwerkes regte neue Hoff-



Stuff, flfcttstis. („itetflÄtött®) 3k. 6â

nungen, bie. fid) abet rtidft erfüllten. Seit längerer
3eit finb bte großen @efd)äft§r«ume geft^loffen unb
werben gum Serfauf angeboten.

©nblid) fc^eint bod) eine neue Belebung be§ Sau»
Wefenê in Sluêfidjt gu fielen. Eîeben ben gafitreidjen
Sauten, bie bon ber (Setfteinbe ausgeführt werben unb
über bie bereits SingeïjenbereS gu tefen war, fommt
bemnädjft ein neues ffriebt) ofprojeft gut Vorlage, bas
für manchen (Sewerbetreibenben Sefd)äftigung bringen
wirb.

Saneben erftetlt bie 6ifenbaljner=Saugenoffenfd)aft
biefeS Seth* ibt Scljönbrann etwa 20 (Sinfamilientjäufer,
teils eingetn, teils in ©tupften bon 2—4 aneinanber»
gebaut.

Sämtliche Arbeiten würben einem ©eneratunter»
netjmer übertragen, ffür bie Saugenoffenfd)aft mag
bas borteithaft unb einfacher fein ; bie hiefigen ©ewerbe-
treibenben hätten eS bermutlich lieber gefepen, wenn
bie ©enoffenfehaft bon fich auS bie eingelnen Slrbeiten
berteilt hätte.

- Sann ftehen aber gwei grohe ißribatbauten in
StuSfidjt : Sie. Slergrüfferung ber SOÎafdEjinenfabrif Sebt)
unb bie Oieubauten für baS Södjter»8nftitut Stella
SOÎariS. Sie Mafchinenfabril wirb etwa 40 in lang,
20 m breit unb gwei Stodwerfe hodj. Sag neue 3n=
ftitut hat nach ton aufgefteHten Sifieren ^nfeifenform
unb ift über 60 m lang unb über 40 m breit.

©S ift Den hiefigen §anbwer!ern gu gönnen, bah
wenigftenS wieber beffere AuSfidjten finb.

Ser Sau eines netten SeïunôarfcfjulhaufeS in ©h«r
(©raubünben) unb einer neuen Surnljalle mit einem

Koftenaufwanb non 592,000 ffrati fen ift com ©rohen
Stabtrat bef<hloffen worben. Setreffenb ißr.o jeïtfrage
würbe Dem großem ißrojelt gugeftimmt in ber 9M»
nung, bah bie genaue ffijierung ber ©roh« ber Eiäume
bem Kleinen Stabtrate überlaufen werbe, welcher fich
hierüber burrf) ffadtmänner genau orientieren laffen wirb.
Sie ^Jlahfrage wirb in ber nädffien Strung behanbelt.

Stabtfaalprojeft Böfingen (Stargau). Seif Sahren
befteht h^ï eine ©enoffenfehaft, welche bie ©rrichtung
eines, ber Stabt würbigen ©emeinbe» unb KongertfaaleS
anftrebt. 3m Auguft o. 3- fonnte ber Sorfianb biefer
©enoffenfehaft einen Beitrag oon 70,000 ffr. für ©r»

ftellung eineS StabtfaaleS ber ©emeinbebelförbe gur Ser»

fügung fieEen. Siefer Seitrag fetgte fich gufammen auS
Zeichnungen bürgerlicher unb afabemifdfer Kreife, ber

„ßofingia" unb beS SorftanbeS ber „Alt»3ofingia".
3ene Seiträge ftnb bis @nbe Slpril gugefagt. @S liegen
nun in engerer SSahl gwei fertige Sauprojefte cor, baS

erfte oon Otto Senn (Böfingen), mit einer Saufumme
oon 192,500 ffr., baS gweite gu 180,000 ffr. oon 3lrd)i=
teft ff röhlid)• SaS ißrojett Senn enthält fwnbert Sit)*
plätge mehr. Sie ©enoffenfehaft fieHt nunmehr ber ©e»

meinbebehörbe folgenbe befinitioe Anträge : 1. Sie OrtS»
bürgergemeinbe wolle ben ©rtrag beS MüBer-Spchner»
SegateS, welches gu gemeinnüigigen 3®cclen oerwenbet
werben muh, gut Serginfung einer für ben Stabtfaal
aufgunehmenben |jppothef oon 125,000 ffr. oerwenben ;

2. Sie ©inwohnergemeinbe woEe ben Sau eines Stabt»
faaleS nach beut Sauprogramm ber ©enoffenfehaft auf
bem Suter|d)en Saumgarten beim SJtufeum befdjliehen
unb bie gu biefem fpoecte beftimmte Schentung mit
70,000 ffranfen annehmen; 3. AIS jährlicher SetriebS»

beitrag fei in baS Subget ber ©inwohnergemeinDe ein

Setrag oon 1500 ffr., erftmalS für 1913, eingufteüen ;

4. Sis gunt geitpuntt, ba über ben ©rtrag beS SegateS

oerfügt werben tonne, fei bie Serginfung ber Saufdjulb
oon ben beiben ©emeinben gu tragen; 5. 3ur 2lufbrin=

gung ber Saufumme nach Sermenbung ber offerierten

©efamtfdjentung im Setrage oon 85,000 ffr. (intluftoe
15,000 ffr. für Mobiliar) übernehmen bie beiben ®e»
meinben gemeinfanc bie ©arantie für eine gu errichtenbe
Sauhppothet im Setrage oon 125,000 ffr.

Sauwefen in SSerafelheu.' (Korr.) ©in unternelp
menber St. ©aEer, £>err ©reffer, hall fleh entfdhtoffen,
in Sßeinfelben eine neue Stidereifabrit gu errichten, bie
einftweifen 10—12 Schifftifiidmafdjinen befepäftigen foE.
.ßerr ©reffer hat bereits an ber §trfchen»ffriebhofftrahe
baS nötige Serrain täuflich erworben.

Sie oon SBinb unb SBetter giemlich ftarï initgenom»
mene SBeftfaffabe ber Kirche in SSeinfetben fofl renooiert
werben, unb gwar ift Ijtefür ein Koftenooranfchlag oon
ffr. 4000 aufgeftéEt worben.

@chulhauS6auprojcttc in Kreuglingen (Shurgau).
Sie ©emeinbe wirb fich gunächfi barüber gu entfetjeiben
haben, ob ein neues SetunbarfchuthauS errietet
werben unb baS bisherige SefunbarfdfulhauS an ber
Sahnhofftrahe wieber für bie ißrimarfchule oerwenbet
werbe« foE ober ob man ein neues $rimarfd)ul»
h aus bauen wiE.

ftiidtenbau Steinebrunn (Shurgau). ®ie Kirchge»
meinbe hat enbgültig ben Sauplatj ant SSBingelnberg
gewählt.

SiabthauS»Siutprojcft in Saitfanne. Ser Stabt»
rat beantragt bem ©rohen Stabtrat bie Sieberlegung
beS jüngft für 240,000 ffr. erworbenen ©ebäubeS ber
Sudjbruderei Sribel an ber Place de la Louve unb
ben Sau eineS StabthaufeS an beffen SteEe im Koften»
ooranfd)lage oon 304,000 ffr. ©in Seit ber SüroS ber
Stabtoerwaltung würbe aud) fernerhin im alten Stabt»
häufe oerbleiben.

<33aiît$efen In 9lo?fd)adj*
SluS ben Serhanblungen beS ©rohen ©emeinberateS.

(ftorrefponbeng.)

1. Gleite ffriebhofoorlage. 2lm 2. ffuli 1911
würbe baS erfte ffriebhofprejett in ber Urnenabftimmung
oerworfen. 3« ber greffe würbe ein unfad)ticher gelb»
gug eröffnet, oon unoerantwortlichen unb anonpmen
©infenbern aEeS mögliche unb unmögliche behauptet über
bie überfeinen Koften ufw. — îurg bem Sürger baS

©rufein beigebracht unb wegen bem gu teuern ißrojelt
eine Steuererhöhung in 2IuSftcl)t gefteflt. Sagu gefeEte
fich ßöerlei Mißmut über eine hohe Sdjulfteuer, unb
wer überhaupt etwas gegen bte Sehörbe hatte, legte ein
Sein in bie Urne, weil biefe erfte Urnenabftimmung über
eine Sachfrage ihm hiegu ©elegenheit gab.

Sdjon oter Sage nah ber Slbfiimmung würbe bie
3lrbeit oon jperat llrchitet't 9L ©aubp unb com Sau»
amt wieber aufgenommen. 9luS mehreren genereEen
neuen ißrojelten würbe eineS gur enbgütiigen unb ein»

gehenben Ausarbeitung beftimmt. Sah einem ©utacljten
beS SauoorftanbeS würben com alten ißrojelt bie ©runb»
güge ber ©inteilnng unb Söeganlagen beibehalten, aber
etwas oereinfad)t. SaS ©ebäube (entt)altenb ÂbbanïungS»
paEe, UrnenhaEe, SeichenhaEe, Segierraum, Seamten»
gimmer unb Etebenräume) blieb am alten ißlah, erhielt
aber eine gang anbere Architeftur. '3nt alten ißrojeft
war ein griechifd)er Sempelbau, im neuen ein heimeliges
Sanbîird)lein mit angebauter UrnenhaEe ufw., bie unter
fich ntit einer Art Kceuggang oerbunben finb. Sie An»
läge finbet aEfeitigen SeifaE unb wirb oorgüglich in bie

Sanbfdfaft paffen.
Sie 3ahl ber ©räber beträgt über 5,700. Ser

Koften aufchlag ift gegenüber bem erften Srofeft um ffr.
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nungen, die sich aber nicht erfüllten. Seit längerer
Zeit sind die großen Geschäftsräume geschlossen und
werden zum Verkauf angeboten.

Endlich scheint doch eine neue Belebung des Bau-
Wesens in Aussicht zu stehen. Neben den zahlreichen
Bauten, die von der Gemeinde ausgeführt werden und
über die bereits Eingehenderes zu lesen war, kommt
demnächst ein neues Friedhofprojekt zur Vorlage, das
für manchen Gewerbetreibenden Beschäftigung bringen
wird.

Daneben erstellt die Eisenbahner-Baugenossenschaft
dieses Jahr im Schönbrunn etwa 20 Einfamilienhäuser,
teils einzeln, teils in Gruppen von 2—4 aneinander-
gebaut.

Sämtliche Arbeiten wurden einem Generalunter-
nehmer übertragen. Für die Baugenossenschaft mag
das vorteilhaft und einfacher sein; die hiesigen Gewerbe-
treibenden hätten es vermutlich lieber gesehen, wenn
die Genossenschaft von sich aus die einzelnen Arbeiten
verteilt hätte.

Dann stehen aber zwei große Privatbauten in
Aussicht: Die Vergrößerung der Maschinenfabrik Levy
und die Neubauten für das Töchter-Institut Stella
Maris. Die Maschinenfabrik wird etwa 40 w lang,
20 m breit und zwei Stockwerke hoch. Das neue In-
stitut hat nach den aufgestellten Visieren Hufeisenform
und ist über 60 m lang und über 40 m breit.

Es ist den hiesigen Handwerkern zu gönnen, daß
wenigstens wieder bessere Aussichten sind.

Der Bau eines neuen Sekundarschulhanses in Chur
(Graubünden) und einer neuen Turnhalle mit einem

Kostenaufwand von 592,000 Franken ist vom Großen
Stadtrat beschlossen worden. Betreffend Projektfrage
wurde dem größern Projekt zugestimmt in der Mei-
nung, daß die genaue Fixierung der Größe der Räume
dem Kleinen Stadtrate überlassen werde, welcher sich

hierüber durch Fachmänner genau orientieren lassen wird.
Die Platzfrage wird in der nächsten Sitzung behandelt.

Stadtsaalprojekt Zofingen (Aargau). Seit Jahren
besteht hier eine Genossenschaft, welche die Errichtung
eines, der Stadt würdigen Gemeinde- und Konzertsaales
anstrebt. Im August v. I. konnte der Vorstand dieser

Genossenschaft einen Beitrag von 70,000 Fr. für Er-
stellung eines Stadtsaales der Gemeindebehörde zur Ver-
sügung stellen. Dieser Beitrag setzte sich zusammen aus
Zeichnungen bürgerlicher und akademischer Kreise, der

„Zofingia" und des Vorstandes der „Alt-Zofingia".
Jene Beiträge sind bis Ende April zugesagt. Es liegen
nun in engerer Wahl zwei fertige Bauprojekte vor, das
erste von Otto Senn (Zofingen), mit einer Bausumms
von 192,500 Fr., das zweite zu 180,000 Fr. von Archi-
tekt Fröhlich. Das Projekt Senn enthält hundert Sitz-
Plätze mehr. Die Genossenschaft stellt nunmehr der Ge-
meindebehörde folgende definitive Anträge: 1. Die Orts-
bürgergemeinde wolle den Ertrag des Müller Rychner-
Legates, welches zu gemeinnützigen Zwecken verwendet
werden muß, zur Verzinsung einer für den Stadtsaal
aufzunehmenden Hypothek von 125,000 Fr. verwenden;
2. Die Einwohnergemeinde wolle den Bau eines Stadt-
saales nach dem Bauprogramm der Genossenschaft auf
dem Suterschen Baumgarten beim Museum beschließen
und die zu diesem Zwecke bestimmte Schenkung mit
70,000 Franken annehmen; 3. Als jährlicher Betriebs-
beitrag sei in das Budget der Einwohnergemeinve ein

Betrag von 1500 Fr., erstmals für 1913, einzustellen;
4. Bis zum Zeitpunkt, da über den Ertrag des Legates
verfügt werden könne, sei die Verzinsung der Bauschuld
von den beiden Gemeinden zu tragen; 5. Zur Aufbrm-
gung der Bausumme nach Verwendung der offerierten

Gesamtschenkung im Betrage von 85,000 Fr. (inklusive
15,000 Fr. für Mobiliar) übernehmen die beiden Ge-
meinden gemeinsam die Garantie für eine zu errichtende
Bauhypothek im Betrage von 125,000 Fr.

Bauwesen i« Weinfelden. (Korr.) Ein unterneh-
mender St. Galler, Herr Greffer, hat) sich entschlossen,
in Weinfelden eine neue Stickereifabrik zu errichten, die
einstweilen 10—12 Schifflistickmaschinen beschäftigen soll.
Herr Greffer hat bereits an der Hirschen-Friedhofstraße
das nötige Terrain käuflich erworben.

Die von Wind und Wetter ziemlich stark mitgenom-
mene Westfassade der Kirche in Weinfelden soll renoviert
werden, und zwar ist hiefür ein Kostenvoranschlag von
Fr. 4000 aufgestellt worden.

SchuIhlUtSbauvrojekte in Kreuzlingen (Thurgau).
Die Gemeinde wird sich zunächst darüber zu entscheiden
haben, ob ein neues Sekundarschulhaus errichtet
werden und das bisherige Sekundarschulhaus an der
Bahnhosstraße wieder für die Primärschule verwendet
werden soll oder ob man ein neues Primarschul-
Haus bauen will.

Kirchenbau Stàebrmm (Thurgau). Die Kirchge-
meinde hat endgültig den Bauplatz am Winzelnberg
gewählt.

Stadthaus-Bauprojekt in Lausanne. Der Stadt-
rat beantragt dem Großen Stadtrat die Niederlegung
des jüngst für 240,000 Fr. erworbenen Gebäudes der
Buchdruckerei Bridel an der Ulaee à la lâve und
den Bau eines Stadthauses an dessen Stelle im Kosten-
voranschlage von 304,000 Fr. Ein Teil der Büros der
Stadtverwaltung würde auch fernerhin im alten Stadt-
Hause verbleiben.

Bauwesen in Rorschach.
Aus den Verhandlungen des Großen Gemeinderates.

(Korrespondenz.)

1. Neue Friedhofvorlage. Am 2. Juli 1911
wurde das erste Friedhosprojekt in der Urnenabstimmung
verworfen. In der Presse wurde ein unsachlicher Feld-
zug eröffnet, von unverantwortlichen und anonymen
Einsendern alles mögliche und unmögliche behauptet über
die übersetzten Kosten usw. — kurz dem Bürger das
Gruseln beigebracht und wegen dem zu teuern Projekt
eine Steuererhöhung in Aussicht gestellt. Dazu gesellte
sich allerlei Mißmut über eine hohe Schulsteuer, und
wer überhaupt etwas gegen die Behörde hatte, legte ein
Nein in die Urne, weil diese erste Urnenabstimmung über
eine Sachfrage ihm hiezu Gelegenheit gab.

Schon vier Tage nach der Abstimmung wurde die
Arbeit von Herrn Architekt R. Gaudy und vom Bau-
amt wieder aufgenommen. Aus mehreren generellen
neuen Projekten wurde eines zur endgültigen und ein-
gehenden Ausarbeitung bestimmt. Nach einem Gutachten
des Bauvorstandes wurden vom alten Projekt die Grund-
züge der Einteilung und Weganlagen beibehalten, aber
etwas vereinfacht. Das Gebäude (enthaltend Abdankungs-
Halle, Urnenhalle, Leichenhalle, Sezierraum, Beamten-
zimmer und Nebenräume) blieb am alten Platz, erhielt
aber eine ganz andere Architektur. Im alten Projekt
war ein griechischer Tempelbau, im neuen ein heimeliges
Landkirchlein mit angebauter Nrnenhalle usw., die unter
sich mit einer Art Kreuzgang verbunden sind. Die An-
läge findet allseitigen Beifall und wird vorzüglich in die

Landschaft passen.
Die Zahl der Gräber beträgt über 5,700. Der

Kostenanschlag ist gegenüber dem ersten Projekt um Fr.
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